
DPSYCHOLOGIE uUusS  <

Nne  — der Privatheit bespricht S$1C die Beschäftigung miıt sıch selbst un: die mıt anderen In
geschützter Kommunikatıion, wa der Partnerschaft der 1im Rahmen gemeinsamer
Kommunikationsinhalte. Eıne besondere „paradıgmatische” Stellung kommt der
Selbstenthüllung e  > die sıch notwendig mıt dem Sprechen verbindet (Wort-
wahl, Tonfall, Gestik).

In ıhrer Darstellung der bısherı vorliegenden Sozialpsychologien der Privatheit
(67—1 85) behandelt die Vert. austü rliıcher Simmel und seıne Gedanken ber Privat-
eıt („Geheimnis”) als Constituens sozıaler Beziehung (68—85) Was Sımmel 1er VOTL-

legt, ISt, abgesehen VO der FTaCcC C, „nıcht [1UTLE außerst modern, sondern geht, W as den
Aspektreichtum un! die Dıtf erenziertheıt der Beschreibung un der Analyse betrifft,
ber das hinaus, W as uns heute, vornehmlich AaUuUs den USA, theoretischen Aspekten
angeboten wird“ 82) Eınen eigenen Abschnitt wıdmet die Vert och Kurt Lewıin un
seiner Konzeption der Privatheit als Persönlichkeits- un: Sozialmerkmal (85—93). Auf
andere Modelle, die ber och referiert, kann 1er nıcht mehr eingegangen WOCI-

den Von den e1 CNECMN Aspekten der Vert ZUur Sozialpsychologie der Privatheit se1 1er
och autf den schnıitt ber Individuum, Privatheit, Privatheitsnormen (194 un:
Privatheit als Interaktiıon (201 hingewlesen. Dem Buch 1st eın ausgedehntes Ver-
zeichnıs me1lst angloamerikanischer Literatur beigegeben— G ılen S }

Einführung in dıe Psycholinguistik. Darmstadt: Wissenschaftli-
che Buchgesellschaft 1981 154
Den Grundgedanken dieses Buches sıeht der Ve darın, da{fß „Sprache eın Werk-

ZCUS 1St 1mM Lebensvollzug miteinander handelnder Menschen“ Das Buch 1St Iso
wesentlich anthropologisch Orlentiert. Thematisch legt die Gedanken, Probleme,
Theorien einıger Forscher (Bühler, MacNamara 35 a.) SOWI1e die Ergebnisse empir1-
scher Forschungen diesem Fragenkreıs In einem Kap dar Sprache als Wer CUS,
die Grundlage des Spracherwerbs durch den Menschen (26—42) Im tolgenden Ab-
schniıtt „Phänomenologie des Spracherwerbs (43—62) spricht der Verf. ber das
Lachen, den Dialog mıiıt dem Kind, ber Merkmalsanalyse kindlicher Außerungen. Dıie
Darlegungen ber Generalısation un! ergeneralısatıon in der kındlichen Sprache
könnten uch für den VO  - Interesse seiq, der sıch VO  3 der philosophischen Psychologieher mıt der Theorie Platons VO den eingeborenen Ideen un! der arıstotelischen AB-
straktionslehre betafßt. In diesem Kap geht die Schritte un: Zwischenstutfen, die
das Kınd VO sprachlosen ZU sprachfähigen Stadium durchläuft. Dabe1 werden
Theorien diskutiert, die Zur Erklärung dieser Entwicklun aufgestellt worden sınd Die
Nachahmungstheorie, ach der das ınd durch Nacha INMUuNg der Erwachsenen die
Sprache lernt, wiırd VO Verft. abgelehnt. Posıtiv dagegen beurteilt die Theorie Mac-
amaras ber das Erlernen der Sprache durch das ınd Das iınd versteht zunächst,
W as der Erwachsene meınt, un erschließt ann aus dem, w as Sagt, die Bedeutung
der Laute, die ın sich ine gehörte Einheit bılden (29, 44) Miıt dem Verstehen sprachlı-
her Außerungen befafßt sıch das letzte Kap des BuchesEDabe:ı betont der
Vert och einmal die Hau un:! grundlegende These dieses Werkes: „Der Sprecherzußert sıch, das Bewu tseın des Hörers ändern“ Er ll Iso verstanden
werden. Dafß mı1t dieser These eiıne Reihe sprachphilosophischer und anthropologischer
Probleme verknüpft sınd, braucht 1er NUr angedeutet werden. Dıie Linguistik hat
sıch mıt dem Problem des Verstehens VO'  — Sprache kaum beschäftigt, sondern diesen
Bereich „bestenfalls” der Psycholinguistik überlassen. S1e interessierte sich für die Spra-che sich un: nıcht für dıe ihr VO  >3 der soz1ı1alen Exıstenz des Menschen her wesentli-
hen Fakten als Miıtteıulun tür andere, Iso für den Werkzeugcharakter der Sprache.
7wel Eıinleitungskapıitel ren die 1er vorlıegenden Fragen heran: Dıe Psycholin-
guistik zwischen Linguistik un Psychologie (1—5) SOWI1eEe Sprache sıch der W as der
Sprachpsychologe VO  j der Linguistik wIıssen mu{fß Die Untersuchungen des
Vert Problemen der Benennung, PS chologisch betrachtet (63—82), un Struktu-
LE der sprachlichen Außerungen (83 N bieten weıtere Aspekte für das Studıium der
Sprachlinguistik. Anhand des LiteraturverzeichnissesS kann der Interessierte
diese Gesichtspunkte erweıtern un! vertieten. Gıilen S: }
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